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Starke Frauen, starke Männer – Vorbilder!
 „Wer ist ihr Vorbild?“ Die Frage gehört zum Interviewprogramm einer Wochenendbeilage der Neuen Zürcher Zeitung. Hier wird auf der Titelseite jeweils eine Kaderpersönlichkeit aus Wirtschaft, Verwaltung oder Politik interviewt. Die Antworten erzählen vom besonders prägenden Einfluss eines Menschen, dem die Interviewten begegnet sind und der/die sich nachhaltig in ihr Gedächtnis eingeprägt hat. Vorbilder sind eben Bilder, die wir anschauen, um entschlossen(er) leben zu können. Manchmal auch, um wieder aufleben zu können. – Nur ein einziges Mal behauptete eine junge Unternehmerin, selbst einer Unternehmerfamilie entstammend, überhaupt kein Vorbild zu haben. Armer Mensch!

Unsere katholische Schwesternkonfession hat mit der sog. Heiligenverehrung um die Kraft der Vorbilder immer zutiefst gewusst. – Bilder ermöglichen Identifikation und wirken damit unterstützend für eigene Identifikationsprozesse, insbesondere in herausfordernden Augenblicken. Ja, wir brauchen Bilder, auch für unser spirituelles Wachstum!

Die Bibel ist dies zuallererst: ein Bilderbuch, das einlädt, Bilder anzusehen und wirken zu lassen. Schade eigentlich, dass sie zugunsten der Herrschenden vor allem als Gesetzbuch oder Moralmassstab herhalten musste und gerade so an Faszinationskraft einbüsste! 

Unter den Vorbildern der Bibel finden einige bemerkenswerte Frauengestalten. Debora etwa. Ihr widmet das Richterbuch einen ausführlichen Hymnus (Kap. 5). Ob sie fleissig gewesen ist wie das Tier, an das sie erinnert, wissen wir nicht (ihr hebräischer Name bedeutet Honigbiene). Aber faszinierend muss sie gewesen sein. In einer Zeit, in der von den traditionellen Strukturen der Gesellschaft keine Orientierung ausgeht, entdecken die Israeliten bei Debora, einer Frau auf dem Land, besonders geschärftes Urteilsvermögen. Und sie entdecken an Debora noch etwas anderes, was Orientierung zu stiften vermag: Sie kann gut zuhören. Das ist ihre Begabung. Und gerade so kann sie ermutigen und dazu beitragen, dass die Menschen, die zu ihr kommen, eine Lösung finden und ermutigt weiter gehen. 

Der Verfasser des 1. Petrusbriefes erinnert sich am Ende des ersten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung wohl an solche Vorbilder wie Debora, und empfiehlt seinen Adressaten, die verunsichert nach dem „Wie weiter“ fragen, nicht, sich an den erfolgreichen Menschen oder Projekten zu orientieren, sondern viel wichtiger und nachhaltiger: „Dient einander jeder mit der Begabung, die er/sie empfangen hat!“ Nicht die Ideale sind das Potential, sondern die Begabungen. 
Pfr. Ulrich Dällenbach 

